
Okonomiekongress: Die Marke ist gut aufgestellt
Colin Fernando hat in Bayreqth stu-
diert und arbeitet heute fi.ir die inter-
national tätige Managementberatung
BrandJrust. Er unterstützt Unterneh-
men dabei, ihre Markenstrategie zu
entwickeln und ihre Marke als Steue-
rungs- und Wertschöpfungsinstrument
zu nutzen. Er ist einer der Redner beim
Ökonomiekongress am 18. und 19. Mai
auf dem Bayreuther Campus.

Was bedeutet der Ökonomiekongress
fir Sie?

Colin Fernando: Das ist ein Herzens-
projekt für mich. Ich habe den Kon-
gress von Anfang an mit aufgebaut und
durfte ihn zwei Jahre als Teäm- und
Projektleiter begleiten. Bei der Premi-
ere 2009 auf dem Bayreuther Campus
war ich bereits als Projektleiter dabei.

Vom Mit-Organisator zum Redner -
hritten Sie sich das damals vorstellen
können?

Fernando: Nicht wirklich. Ich freue
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mich natürlich, dass mein Thema auf
Interesse stößt.

Über welches Themqwerden sie qm
Donnerstag im Audimax sprechen?

Fernandol Ich werde zeigen, warum
Unternehmen sich viel intensiver um
Markenführung kümmern sollten, statt
oberflächliches Marketing zu betrei-
ben. Hierzu nenne ich erfolgreiche Bei-
spiele aus der ganzen Welt.

Machen Sie sich damit Freunde in
den M arketingabteilungen?
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Fernando: Es geht natürlich nicht da-
rum, Abteilungen zu diskreditieren.
Vielmehr wollen wir Unternehmen be-
tähigen, weiterhin erfolgreich zu sein
- auch in Zeiten des Wandels, geprägt
durch die Digitalisierung und Disrup-
tion. Genau deshalb biete ich einön
Perspektivwechsel und zeige, warum
die Markenführung in der Unterneh-
mensfuhrung angesiedelt und als Ma-
nagementdisziplin behandelt werden
sollte.

We gutist die,,Marke" Bayreuther
Okonomiekongress?

Fernando: Echte Marken müssen über
Spitzenleistungen verfügen, die mehr
alsnureinmalerbrachtwurden. Fürden
Ökonomiekongress gilt: Er ist der größ-
te seiner Art (ein Wirtschaftskongress,
der von Studenten organisiert wird, die
Red.). Immerhin zieht er um die 1400
Teilnehmer an. Die Marke ist gut auf-
gestellt. Der Konr.ress ist sich über die
Jahre treu geblie,ten, hat auch Trends

I aufgegriffen, gleichzeitig sein Profil ge-
I schärft.
iti Nochmak zur Bed.eutungvonMar-i ken: Sollte die Universitöt Baweuthken: Sollte die Universitöt Bayreuth

einen N amen haben, zum Beispiel
Alexander -v o n - Humb oldt- U niv er si-
t<it? Oder genügt Uni Bayreuth?

Fernando: Es ist eine Frage der Stra-
tegie und des Selbswerständnisses.
Wofür steht die Universität Bayreuth
heute, will man ihr mit der Umbenen-
nung eine neue Bedeutung geben? Ein
neuer Name ist nur empfehlenswert,
wenn dadurch die Leistung positivver-
stärkt werden kann. Um eine authen-
tische Geschichte erzählen zu können,
nutzen viele Universitäten die Namen
ihrer Gründer. Die Universität Bay-
reuth hat in den Personalabteilungen
eler Unternehmen einen ausgezeich-
neter Ruf. Aus diesem Grund besteht
aus meiner Sicht keine Notwendigkeit
ftir eine Umbenennung.

Das Gespräch führte Norbert Heimbeck


